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Psychische Störungen gehören zu den häufigsten  überhaupt. Laut der

Weltgesundheitsorganisation leiden allein an der  mehr als 300 Millionen

Menschen auf der Welt. Die häufigste psychische  bei uns sind

Angststörungen jeglicher Art. In der Fachsprache redet man auch von .

Das kann Angst vorm Fliegen sein, vor Höhe, vor Spinnen, vor engen 

und vielem mehr. Im Folgenden sind einige weitere der bekanntesten psychischen

 aufgelistet.

Die Schizophrenie oder schizophrene Psychose gehört zu den schlimmsten psychischen

. Schizophrene Menschen nehmen Dinge wahr, die sich in Wahrheit nur

in ihrem  abspielen. Sie haben zum Beispiel Gedanken, von denen sie

glauben, das sie von einer anderen  stammen. In der Umgangssprache

redet man vom „Stimmen hören“. Auch haben sie oft das , jemand

verfolgt sie, beobachtet sie oder hört ihre Gedanken ab.

Die Bipolare  wurde früher auch „Manische Depression“ genannt.

Betroffene haben starke : In einem Moment fühlen sie sich hervorragend

und voller Energie. Im anderen  geht es ihnen sehr schlecht. Sie haben

dann zu nichts Lust und können sich an nichts erfreuen. Die  kann in

Zyklen verlaufen. Dann befindet man sich mehrere Monate im  und dann

wieder im Tief. Die Gemütszustände können sich aber auch sehr schnell abwechseln. Im

 zur gewöhnlichen Depression ist eine Manische Depression nicht heilbar.

Sie kann jedoch  werden, damit die Symptome besser kontrollierbar sind.

Neben der Therapie werden  angewendet. Oft sind manisch depressive

besonders . So sollen zum Beispiel Robert Schumann und Vincent van

Gogh manisch  gewesen sein.

Bei einer Zwangsstörung oder Zwangserkrankung verspürt der Betroffene einen

, bestimmte Dinge zu tun oder zu denken. Oft hat die Person Angst, dass

etwas  passiert, wenn sie das nicht macht. Zum Beispiel wäscht sich

jemand dauernd die , weil er Angst hat, sich mit einer Krankheit zu

, wenn er es nicht tut. Andere Betroffene plagt der

, einer geliebten Person etwas Schlimmes anzutun.


